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Dem
J

Hochwohlehrwurdigen und Hochwohlgelahrten Herrn,

hisherigen beſtverdienten Archidiacono, und des hieſigen
*geiſtüchen Miniſterii Seniori,

nuui
welcher,

nachdem er uber 40. Jahr die Gemeine Gottes alhier mit aller

Treue geweidet, im 78. Jahre ſeines ruhmvollen Alters den

4 Octobr. 1759. im Herrn ſelig entſchlief,

A 34
wollte

D ü Ell

mit nachſtehenden Zeialnnn 6

ein Denkmal aufrichten

das Geiſtliche. Miniſterium.
1

Torgau,
gedruckt bey Friedrich Samuel Zudel.



drucken,ill Dich, Wohlſeligen Dein Jeſus zu ſich rücken.
5

Der Welt warſt Du vorlangft n Geiſt eitzogen worden:

In Glauben lebtet Du ſchog in der Engel Vrden. 7

Dein Ruhm wird uberall bey uns unſterblier
Vvt JMa darf Dir aur itht ernJeihe; Grabunrift ſchreiben.

Denn unſre gunze sh wird Dk das Zaciß geben,

Daß Du, was Du gelehrt, auch ausgedruckt im Leben.

nun ſeligen Herrn Archidiaconum, ais ſei—ery

üen geliebien Herrn Collegen, Beichtvater
und Gevatter, wie auch zum Troſt des einzi

gen gbweſenden Herrn Sohnes, und der vor

J

nehmen Anverwandten des Schmidtiſchen
Hauſes ſchrieb es

D, Martin Grulich.
 r

 ie groß iſt der Verluſt! der nun in dreyen Jahren,
W Die hochſtbedrangte Stadt aufs hefftigſte geruhrt:

Sie hat an Hauß und Hof, an Haab und Guth erfahren,
Was Krieg vor Ungemach und Ungluck bey ſich fuhrt.

Doch bleibt es dabey nicht. Sie muß, in ihren Mauern,

Wie manchen Burger ſchon, ſo einen Gottesmann
Nruun zu dem zweyten mahl, mit Schmerz und Leid betrauren.

O Schade! den kein Mund gemug beklagen kann.
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Ein Lehrer, der ein Mann, nach Gottes Herz, geweſen,

Der fern vom falſchen Sinn, und fern vom ſtolzen Wahn,
Das Beyſpiel Chriſti ſich zum Muſter auserleſen,

Jn ſeinem Hirtenamt, in ſeiner Lebensbahn.

Ein Mann, der voll yom Geiſt, mit inbrunſtvollen Beten,

Bey dieſem Zorngericht, das Gott uns zugeſchickt,

Vor andern, vor den Riß ohn Unterlaß getreten,

Wird uns, im Alter zwar, doch noch zu fruh, entruckt

Stirbt er nun,„leider! gleich, im vollen: Kriegsgetummel:

So fährt er dennoch ſanft in lauter Friede hin.

Mit Menſchen in der. Welt, und auch mit Gott im Himmel

Hielt er den Frieden feſte Nun iſt das ſein Gewin:

Er ais ein Friedenskind konnmt zu dem ewgen Frieden:
Gehhtt zu der Friedensſtadt mit ſelger Freude ein:

Und ſein Gedachtniß wird, da er nun abgeſchieden,

Bey unſrer Stadt auch ſtets im Fried und Segen ſeyn.

Zum Andenken ſeines im Leben hochwerthge

geſchatzten Herrn Pathens und Gevoatters,
ſitetzet dieſes hinzu

M. Johann Theodor Lingke. ji
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Du zeigteſt Deines Geiſtes Gabe

l

CS)a gehſt ganz ruhig zu dem Grabe,
Iinl

vo/ Geehrter Greiß, da Furcht und Gram, I ll
1uMit groſtem Schrecken auf uns kam. ut

Jn ruhiger Zufriedenheitit Ie 1
Und einer ſtillen Einſamkeit.

J

J

J



D—ein Weib gieng vor Dir  hin zur Freude

Jn eine ungeſtohrte Ruh,
Und .auch De in liebſtes  Kind darzua.

Du trugſt Dein Leid um alle Beyde:
Und doch riß Dein geſetzter Sinn,

Dich niemals aus den Schranken hin.

gaAun biſt Du auch erloſet worden,
Von jener Noth, die uns noch faßt,

Und Du geetroſt getragen haſt.

Dein Benyſpiel iſt ein Muſter worden,

Auf vieler Jahre ſpate Zeit,
Von Treue und von Frommigkeit.

Dieſes ſchrieb aus ſchuldigſtem Mitleiden,

M. Chriſtian Helfgott German,
Diac.

4 E. J 4.4J 22 1

J theurer Greiß! gekront mit Preiß und Ehren,
Du ſtirbſt! und ſtirbſt uns nur zum Schmerz,

Dau ſtundeſt vor den Riß: Dein Bildniß, Deine
Lehren,

Durchdrangen unſern Geiſt und Herz.

 6

ſg3Deh nur zur Ruh, Du haſt nun uberwunden
Dein Giaube prangt, Du wareſt treu

Du lebſt! und weißt den Lohn, und haſt nun ſchon
empfunden,

Was frommer Lehrer Ende ſey.
Dieſes ſchrieb aus wahrer Hochachtung

M. Johann Chriſtian Kießling,
Diac. an der Rirche zum H. Geiſt.
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